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Jugendschutz und kantonale Filmgesetze
Fortsetzung. (Siehe Nr. 18, Nov. 1946, S. 78 ff.)

Aus dem Gutachten des Jugendanwaltes vom Januar 1943, ibiden:
Zusammenfassung (auf Grund statistischer Angaben):
„1. Der Kinobesuch bei kriminellen Jugendlichen ist im allgemeinen

häufig bis abnorm häufig. Von den 100 zur Untersuchung
herangezogenen Jugendlichen im Alter von 16—18 Jahren besuchten
55 das Kino durchschnittlich mindestens 2mal wöchentlich bis mehrmals

täglich, 14 waren kinoman d.h. kinosüchtig.
2. Der Kinobesuch bei kriminellen Jugendlichen beginnt im allgemei¬

nen sehr frühzeitig. Von den 140 zur Untersuchung herangezogenen
Jugendlichen besuchten 133 das Kino schon vor Erreichung des
Schutzalters von 16 Jahren, 21 sogar bereits vor Erreichung des
14. Altersjahres.

3. Es besteht ein direkter Zusammenhang zwischen Häufigkeit des
Kinobesuches und Schwere der Kriminalität, respektive Grad der
Verwahrlosung im einzelnen Fall. Die schwersten jugendlichen
Kriminellen weisen auch bei weitem den häufigsten Kinobesuch auf.
Von 18 schwersten jugendlichen Kriminellen im Alter von 16—18
Jahren waren 10 kinoman, 7 besuchten das Kino häufig bis sehr
häufig.

4. Die überwiegende Mehrzahl jugendlicher Krimineller besucht aus¬
schliesslich oder fast ausschliesslich Gangster- und Wildwestfilme.
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